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Vorwort von Dr. Holger Petersen
„Quäle dich nicht um Besitz, du sollst ihn aber auch nicht zu sehr verach-
ten. […]
Wird Dir der Besitz zu sehr verleidet und entgleitet er dir, so ist deine Freu-
de dahin; liebst du ihn aber zu sehr, dann verlierst du vielleicht deine Seele
und die Achtung der Menschen.
Daher folge meinem Rat: Lege das rechte Gewicht auf die Waage und wiege
mit Herz und Verstand; so hat es der Sinn für rechtes Maß immer geboten.“

Walther von der Vogelweide (um 1200)

Seit nunmehr 27 Jahren steht die Empfehlung Walthers im Einband
meines „Wöhes“, den ich mir damals zu Beginn des BWL-Studiums zu-
gelegt hatte. Selbst in Oldenburg war Wöhes Einführung in die Allge-
meine Betriebswirtschaftslehre ein Muss, an vielen Hochschulen ist sie
das wohl bis heute. Bald klebte ich mir diesen Spruch darein, als Kom-
mentar und als ein Zeichen des Zurechtrückens.

Der Spruch aus dem Mittelalter beruft sich zurecht auf eine lang-
währende Tradition und vielleicht auf einen Grundzug im menschli-
chen Sinnieren, stets aufs Neue nach einer Balance, einer konstrukti-
ven Verbindung von Gefühl und Verstand zu suchen. Aristoteles hat
dieses Ansinnen zur Grundlage seiner Ethik gemacht, in der Suche
nach Mittelwegen, wie dem zwischen Habsucht und der Verachtung ir-
discher Güter – Mittelwege, die maßvoll zum gelungenen Leben hin-
führen sollen.

Reinhard Fischer macht sich auf originelle, durchdachte Art und
Weise erneut auf eine ähnliche Suche und will Rationalität und Emoti-
on beim Wirtschaften auf Augenhöhe zusammenbringen. Weil ich die-
ses Anliegen gerade heute für wichtig halte und den gründlichen Blick
dieser Arbeit über den Tellerrand zu schätzen weiß, freue ich mich
über die Veröffentlichung, denn der Inhalt animiert zum Nachdenken
und liefert jeder Leserin und jedem Leser willkommene Vorlagen, die
eigene Haltung zum Wirtschaften fundiert abzuwägen.

Das bleibt wichtig, weil die ökologischen und sozialen Opfer unse-
rer derzeitigen Wirtschaftsweise nach einer neuen Ausgewogenheit

XIXhttps://doi.org/10.5771/9783828872462-I
Generiert durch IP '18.216.154.7', am 24.04.2024, 10:33:13.

Das Erstellen und Weitergeben von Kopien dieses PDFs ist nicht zulässig.

https://doi.org/10.5771/9783828872462-I


verlangen, deren Zustandebringen Empathie erfordert wie auch Ratio-
nalität, die diesen Namen verdient. Hilfreich ist so ein Buch zudem
deshalb, weil mitunter der Eindruck entsteht, die Wirtschaft sei eine
große Maschine, in der Menschen als Instrumente dienen, indem sie
Instrumente bedienen und es letztlich dabei egal sei, ob darin ein Sinn
läge.

Weil Reinhard Fischer dies nicht egal ist, entstand dieses Werk. Es
hat sich gelohnt.

  

Holger Petersen
Professor für Nachhaltigkeitsmanagement
NORDAKADEMIE – Hochschule der Wirtschaft

Vorwort von Dr. Holger Petersen
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Vorwort von Prof. Günter Koch

Die Gemeinwohlökonomie hat als wissenschaftliches Thema die Aner-
kenntnis weniger, dafür aber umso prominenterer Forscher erhalten,
darunter zwei Nobelpreisträger: Elenor Oostrom und Jean Tirole.

Auch wenn die viel zu früh verstorbene Elenor Oostrom zusam-
men mit ihrem Mann konkrete Projekte einer Almende-Philosophie
realisiert hatte, wurde das Thema der Gemeinwohlökonomik in der
Wissenschaft bis heute eher Top Down und aus der volkswirtschaftli-
chen Perspektive studiert. Einen komplementären Ansatz hat die Ge-
meinwohlbewegung gesucht, wie sie unter der Moderation ihres Grün-
ders Christian Felber initial in Österreich entstanden ist: Eine Arbeits-
gruppe vieler Praktiker und Akademiker hat in intensiven Arbeitsrun-
den Bottom Up das Modell einer sogenannten Gemeinwohlbilanz –
intern wegen ihrer Zweidimensionalität auch „Matrix“ genannt – ent-
wickelt, die in Summe zwanzig Kriterienfelder beinhaltet, die jedes für
sich einen Aspekt der guten Betriebsführung – insgesamt eingebettet
in einen positiv perzipierten gesellschaftlichen Kontext – als zu unter-
suchen und auszuweisen adressiert.

Die Vorgehensweise, eine aus praktischen Erfahrungen heraus und
in mehreren Versionsrunden entwickelte Berichtsmethode zur validen
Grundlage vor allem für betriebliche Strategieausrichtungen für Unter-
nehmen zugrunde zu legen, wird von der „reinen Wissenschaft“ gerne
in Frage gestellt, so z.B. von T. Meynhardt und A. Fröhlich in ihrem
Artikel „Die Gemeinwohl-Bilanz – Wichtige Anstöße, aber im Legitima-
tionsdefizit“. Die Autoren machen klar, dass das Thema im wissen-
schaftlichen Diskurs noch nicht seine „Grounded Theory“ gefunden
hat.

In dieser Situation hat der Autor dieser Arbeit, Reinhard Fischer,
den Mut gehabt, eine Recherche über die Anwendbarkeit und die Er-
fahrungen mit der Gemeinwohlbilanzierung anzugehen und, nach
einer Setzung des Bezugsrahmens und der Forschungsfrage im ersten
Teil seiner Arbeit, durch Interviews mit Praktikern zu eruieren, ob und
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wie die Gemeinwohlbilanz zum Vorteil von Unternehmen angewandt
wird.

In seiner wissenschaftlichen Vorgehensweise hat der Autor nicht
nur einen Beitrag zur Methodendiskussion geleistet, sondern auch
Orientierungen herausgearbeitet, wie wertebasiertes, gutes Manage-
ment von Unternehmen sehr konkret gestaltet werden kann. Dem
Werk ist daher eine erfolgreiche Adaption in der Praxis zu wünschen,
bis hin zu einer Nutzung auch als Leitfaden zur Gestaltung betriebli-
cher Strategien einer nachhaltigen und neo-humanistischen Unterneh-
mensführung.

  

Günter Koch, Prof.
Humboldt Cosmos Multiversity

Vorwort von Prof. Günter Koch
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Kurzzusammenfassung

Der theoretische Teil der Arbeit befasst sich mit ökologischen und so-
zialen Aspekten der Nachhaltigkeitskrise. Es werden individuelle, un-
ternehmerische und gesellschaftliche Haltungen und Einstellungen
vorgestellt, welche als Begründung für und Wege in diese multiple Kri-
se der Gegenwart herangezogen werden können.

Es werden in der Folge Werthaltungen aufgezeigt, welche einen
Beitrag zur Überwindung und Wege aus dieser Krise leisten könnten.
Werthaltungen, auf deren Basis unsere Gesellschaft hin zu einer nach-
haltigen, zukunftssicheren Entwicklung transformiert werden könnte.

Darüber hinaus wird gezeigt, dass westlich geprägte Wissenschaft
von einem jahrtausendealten Rationalitätskalkül geprägt wird. Die
strenge Orientierung an diesem Kalkül, insbesondere in den Wirt-
schaftswissenschaften, trägt wesentlichen Anteil an den gegenwärtigen
krisenhaften Erscheinungen. Lösungsmöglichkeiten könnten in einer
Ergänzung der rationalen Weltsicht durch eine Hinwendung zur Ver-
bundenheit mit dem Lebendigen, sohin einer „Versöhnung“ von Ratio
und Emotio, bestehen.

Im empirischen Teil wird aus der Vielzahl von alternativen Wirt-
schafts- und Gesellschaftsmodellen die Gemeinwohlökonomie heraus-
gegriffen, die sich explizit einem Wirtschaften auf der Grundlage von
„menschenzugewandten“ Wertvorstellungen verschrieben hat.

Es stellt sich die Frage, ob ein solcherart verfasstes Wirtschaftsmo-
dell für die unter seinen Prämissen agierenden Unternehmen die Mög-
lichkeit bietet, Business Cases for Sustainability zu generieren.

Der Autor kommt zu dem Schluss, dass dies möglich ist. Die von
den interviewten Unternehmen genannten Gesinnungen und Werte
sind: ökologische Nachhaltigkeit, Kooperation, Zukunftsorientierung,
Vertrauen und Selbstbestimmung.

Junge Unternehmen, deren Wertesystem entscheidend von den
Prämissen der GWÖ geprägt wurden, scheinen dabei vermehrt Anteile
der ethisch-philanthropischen Motivationssphäre aufzuweisen, wäh-
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rend langjährig etablierte Unternehmen ihr Augenmerk stärker auf
den ökonomischen Erfolg der gesetzten Maßnahmen zu legen schei-
nen. Hinsichtlich der Erstellung von BCfS spielt dies insofern eine Rol-
le, als erstere Unternehmen die Gemeinwohlbilanz verstärkt als syste-
misches Instrument zur Erstellung von BCfS verwenden. Bei zweiteren
erscheinen die BCfS eher als Ergebnis der in der Unternehmenskultur
gelebten Werte des Unternehmens.

Eine Ausrichtung an humanistischen Werten als Grundlage der
Unternehmensphilosophie vorzunehmen und diese auch tatsächlich
im täglichen Business umzusetzen könnte jenen entscheidenden Un-
terschied zu konventionell tätigen Unternehmen bezeichnen. Wie Zu-
kunft gelingt hängt auch von der Gesinnung der handelnden Unter-
nehmen ab.

Kurzzusammenfassung
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